cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
Bierteljährliher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


ir. 183 


segründet 1760. 


Redaction und Gæpedition Bärkerfir. 39. 
feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 6. Auguſt 


igen Preis: | 


Anze 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig.“ 


Annahme bei der Expedition und in der F 
ittag® 


Lambs Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr N 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior en. 


1896. 


Rundſchau. 


Die Veröffentlichung der Hand werkerorganiſations⸗ 
vorlage. welche ſeit langer Zeit mit Ungeduld erwartet wurde, 
iſt nunmehr erfolgt. Der Entwurf ſtellt eine dreijährige, um⸗ 
ſichtige und gewiſſenhafte Arbeit der Regierung dar. Nach dem 
urſprünglichen vor 3 Jahren veröffentlichten Entwurf des damaligen 
Handelsminiſters Frhrn. v. Berlepſch ſollten die Grundform der 
neuen Organiſation Fachgenoſſenſchaften bilden, die für alle Ge⸗ 
werbetreibenden mit Ausnahme des Handels und einer Anzahl 
namentlich aufgeführter Gewerbe zu errichten waren. Die höhere 
Inſtanz über den Fachgenoſſenſchaften ſollten Handwerkskammern 
bilden, die durch Wahlen aus der Mitte der Fachgenoſſenſchaften 
hervorzugehen hätten. Die Kritik war dieſem Plane ſehr wenig 
günſtig. Freunde und Gegner der Innungen erklärten die Vor⸗ 
lage als durchaus unzureichend. Nachdem eine Umfrage bei den 
in erſter Linie an dem Zuſtandekommen einer Organiſation 
intereſſirten Inſtitutionen die Abneigung derſelben gegen das 
Berlepſch'ſche Projekt erwieſen hatte, wurde ein neuer Weg betreten. 
Sowohl das Reichsamt des Innern als das preußiſche Miniſterium 
für Handel und Gewerbe arbeiteten, jedes für fi, einen Entwurf 
aus. Das erſtere beſchränkte ſich darauf, die Errichtung von 
Handwerkskammern zu dem Zwecke vorzuſchlagen, um mit deren Hilfe 
und Beirath die endgiltige Organiſation zu Stande zu bringen, 
trug alſo einen lediglich proviſoriſchen Charakter. Der zweite 
Vorentwurf hingegen wollte die Aufgabe ſofort löſen. Zur 
parlamentariſchen Berathung kam nur das Projekt zur Errichtung 
von Handwerkskammern. Der Reichstag ſetzte zu ſeiner Berathung 
zwar eine Kommiſſion nieder, dieſe lehnte aber eine Beſchäftigung 
mit dem Entwurfe im Hinblick auf die zu erwartende umfaſſendere 
Vorlage des Handelsminiſters ab. Der erſte Entwurf des Herrn 
von Berlepſch wollte eine zweigliedrige Organiſation ins Leben 
rufen: Fachgenoſſenſchaft, Handwerkskammer, der zweite Entwurf 
aus dem Jult 1895 eine dreigliedrige: Innung — Innungs⸗ 
ausſchuß — Handwerkskammer. 

Die Dreitheilung iſt auch in der neuen Novelle beibe⸗ 
halten worden; man hat zu unterſcheiden: Innungen, 
Handwerksausſchüſſe und Handwerkskammern. Den 
Innungen ſollen alle ſelbſtſtändige Gewerbetreibenden kraft 
Geſetzes angehören; die fabrikmäßigen Betriebe find ausgenommen, 
doch ſind deren Inhaber berechtigt, den Innungen beizutreten. 
Bei jeder Innung wird ein Geſellenausſchuß errichtet; die Koſten 
für letzteren ſowie für die Innung haben die Innungsmitglieder 
aufzubringen. Die Handwerksausſchüſſe, denen gleichfalls Gejellen: 
ausſchüſſe zur Seite ſtehen, ſetzen ſich zuſammen aus Vertretern der 
Innungen und derjenigen Handwerker, welche Innungen nicht ange⸗ 
hören. Die Regierung ernennt für dieſe Ausſchüſſe einen Kommiſſar, 
der die Rechte eines Vorſtandsmitgliedes hat. Die Ausſchüſſe haben 
die Wahlen zur Handwerkskammer zu vollziehen, die Finanz⸗ 
gebahrung der Innungen zu reguliren und die von letzteren ihnen 
übertragenen Befugniſſe wahrzunehmen. Den dritten Factor 
bilden die Handwerkskammern, über deren Errichtung die Landes⸗ 
centralbehörde Verfügung trifft. Ein beſonderes Statut hat die 
Zahl der Mitglieder der Kammern zu beſtimmen. Die Kammern 
daben das Lehrlingsweſen zu regeln und zu überwachen, die 
Förderung des Handwerks nach jeder Richtung hin ſich angelegen 
ſein zu laſſen, Prüfungsausſchüſſe zu bilden eic. Neben den 
Zwangeinnungen, von denen bisher die Rede war, kännen auch 
freie Innungen aus ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden, die keiner 
Zwangs innung angehören, ſich bilden. Dieſe freien Innungen 
ſollen die gemeinſamen gewerblichen Intereſſen fördern, haben 
aber darüber hinaus weitergehende Beſugniſſe. Die Vorlage regelt 
ferner die Lehrlingsverhältniſſe. 


Die Töchter des Popen. 
Roman von Marguerite Poradowska. 
Deutſch von M. Pillet. 
u Nachdruck verboten.) 
12. Fortſetzung) 
( IX. 


Es war ſchon ſpät am Abend. Nach und nach hatten ſich 
die 8 zurückgezogen, und tiefes Schweigen 
lag öber dem Pfarrhofe. 

N Der Pope, der noch wach war, erhob ſich endlich von ſeinem 
Stuhl, machte die Thür der Küche ein wenig auf und überzeugte 
fi, daß die Mägde, halb angekleidet und in ihre groben, 
baarigen Wolldecken gewickelt, auf den gemauerten Stufen des 
Oſens ſchliefen. In dem Zimmer der jungen Popadias war das 
Schreien und fröhliche Lachen, welches das Zubettgehen zu be⸗ 
gleiten pflegte, längſt verſtummt. Mit leiſen Schritten begab ſich 
der Pope in die Schlafſtube, wo Diotyma mit hochgehobenen 
Armen dabei war, ihre Haare zu wickeln. fi 

„Frau, ich habe Dir eine ernſte Mitthellung zu machen. 
Sie erblaßte ein wenig. 

„Ach, mein Gott, was iſt denn nun wieder los? Ich zittere 
immer, wenn Du dieſe tragiſche Miene aufſetzeſt!“ 

„Es iſt nichts Tragiſches an dem, was ich Dir ſagen will, 
mein Herzchen, es handelt ſich um eine unſerer Töchter, um Binia, 
und ich möchte deshalb mit Dir berathen. Aber vor allen Dingen 
antwortete mir offen: glaubſt Du, daß Vincenz Rayski gar 
keinen Argwohn mehr hal?“ 

Die Popadia warf einen mißtrauiſchen Blick auf ihren 
Gatten. 


Während der frühere Entwurf feſtſtellte, welche Perſonen das 
Recht zur Anleitung von Lehrlingen haben, wird in dem neuen 
Entwurf nur beſtimmt, wem die Befugniß nicht zuſteht. Wer 
ſich nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, ſich 
wiederholt grober Pflichtverletzungen gegen die Lehrlinge ſchuldig 
gemacht hat, in ſittlicher Beziehung oder wegen geistiger oder 
körperlicher Gebrechen zur Anleitung eines Lehrlings nicht geeignet 
erſcheint, dem kann das Halten von Lehrlingen unterſagt werden. 
Den Meiſtertitel dürfen nur Handwerker führen, die eine Meiſter⸗ 
prüfung beſtanden haben. Die Meiſterprüfung hat vor einer 
beſonderen Commiſſion zu erfolgen und erſtreckt ſich nur auf den 
Nachweis von allgemeinen Xenntniffen, die für das betreffen de 
Gewerbe erforderlich ſind. — Die Motive zu dieſer Vorlage 
liegen noch nicht vor; nach deren Erscheinen wird ſich jedoch erſt 
über die einzelnen bedeutſamen Neuerungen endgiltig urtheilen laſſen. 

Die freiſinnige Preſſe iſt mit dem Entwurf ganz und gar 
nicht zufrieden. So ſchreibt z B., um unter vielen ein Urtheil 
hervorzuheben, die „Voſſiſche Ztg.“: Es iſt ſchwer, ſich aus den 
vielen Bezeichnungen, Zwangsinnungen und freien Innungen, 
Handwerksausſchüſſen, Handwerkskammern. Innungsverbänden 
und den verſchiedenartigen Vorſtänden, Meifter-, Geſellen⸗ und 
Prüfungsausſchüſſen zurechtzufinden. Alles wird am grünen 
Tiſche geſchaffen; eine Organiſation entſteht nicht mehr aus 
einem vorhandenen natürlichen Bedürfniß heraus, ſie wird von 
fleißigen Räthen erfunden und ausgeklügelt. Der Geſetzentwurf 
iſt ein wahres Meiſterſtück der Schreiberkaſte und kommt er zur 
Annahme, ſo wird die Tinte theuer werden. Denn was alles 
nach dieſem Geſetz geſchrieben werden muß, das iſt ſchier unglaub⸗ 
lich. Daß durch eine ſolche durch und durch bureaukratiſche 
Organiſation des Handwerks dem Handwerk ſelbſt auch nicht der 
geringſte Nutzen bereitet, dagegen eine Unmenge Aerger, 
Erbitterung und kleinlicher Zänkereien heraufbeſchworen würde, 
unterliegt für die „Voſſ. Ztg.“ ebenſo wenig einem Zweifel, als 
daß die Zünftler ſich von dieſem Entgegenkommen der Regierung 
alles eher als befriedigt erklären werden. 

Die Wohl fahrtsein richtungen für die Beamten 
der Reichs⸗ Poſt⸗ und Telegrapyen⸗Verwaltung 
haben im abgelaufenen Geſchäftsjahre ganz erhebliche Leiſtungen 
aufzuweiſen. Aus der Kaiſer Wilhelmſtiftung (die Ende März 
ein Vermögen von 671300 Mk. hatte) find an Unterftügungen 
für 161 Beamte und Unterbeamte und 38 Hinterbliebene ſolcher 
14691 Mk. gezahlt worden. Das Vermögen der Poſt⸗Unterſtützungs⸗ 
kaſſe betrug 992363 Mk. Unterſtützt wurden 10 153 Perſonen 
mit 493585 Mk. Ferner ſind zu den Kleiderkaſſen für Unter⸗ 
beamte aus der Poſtkaſſe 1940804 Mk. gezahlt worden. Aus 
den Poſtkrankenkaſſen wurden auf 5532 Krankheitsfälle an 
Krankengeldern, für ärztliche Behandlung, Arzneien ꝛc. 255188 
Mk. bei einer Mitgliederzahl von 20344 und einer Einnahme 
von 275372 Mk. gezahlt. Die Spar⸗ und Vorſchußvereine 
endlich, welche bei einer Geſammtzahl von 120166 Beamten und 
Unterbeamten 110963 Mitglieder zählen, weiſen ein Vermögen 
von 29598477 Mk. mit einem Guthaben der Mitglieder von 
28805066 Mk. auf, während im letzten Jahre 7906638 Mk. 
von Mitgliedern eingezahlt worden ſind. 

Den bereits mitgetheilten Kundgebungen der Theilnahme 
ausländiſcher Herrſcher und Regierungen anläßlich des Unter⸗ 
ganges des „Iltis“ ſchließen ſich noch folgende an. Die 
Königin von England hat dem Kaiſer durch Vermittelung der 
großbritanniſchen Botſchaft ihr Beileid ausſprechen laſſen. Der 
britiſche Marineminiſter hat den deutſchen Botſchafter in London 
des aufrichtigen Beileids verſichert und in ſeinem Schreiben 
hinzugefügt, daß die engliſchen Seeleute den Verluſt ſo vieler 
deutſcher Kameraden betrauern. Die Berliner italieniſche Botſchaft 

„Was meinſt Du? Argwohn wegen Deiner ſchismatiſchen 
Beziehungen? 

” a.“ 

„Der iſt ſicher keiner Verſtellung fähig und wenn er etwas 
auf dem Herzen hätte, würde er es Dir ſchon längſt geſagt haben. 
Aber was machſt Du wieder für Anſchläge, Tymoftäus, Du wirſt 
mich noch tödten.“ 

„Nun,“ ſtotterte der Pope, „aus Czernowitz wird mir für 
morgen die Ankunft. ...“ Er hielt inne und horchte an der 
Thür zu dem Zimmer ſeiner Tochter, . .. „hſie ſchlafen hoffentlich 
gut,“ flüſterte er. „Für morgen wird mir die Ankunft eines 
jungen Seminariſten gemeldet, Haraſim Pieſek; Du haſt ihn, 
glaube ich, vorigen Herbſt geſehen. Man ſchreibt mir, dem 
jungen Menſchen ſtehe eine große Zukunft bevor. Es liegt ihm 
daran, in eine Familie zu heirathen, die ſeine Meinungen theilt, 
und er ſcheint ganz geneigt, unſere Binia zu nehmen. Ich war 
ohne Dein Wiſſen ſeit längerer Zeit mit dem Pfarrer Gurkiewicz 
in Unterhandlungen, aber eben wegen der Anſichten des jungen 
Mannes zögerte ich.“ 

„Welche Anſichten?“ fragte die Popadia noch immer unruhig. 

„Nun, ſeine ſehr beſtimmte Hinneigung zur Orthodoxie. 
Er iſt ein Anhänger der Vereinigung der griechiſchen mit der 
unirten Kirche und predigt den Abfall von Rom. Kurz, gerade 
das Gegentheil von Rayski, und das eben quält mich. Wenn 
die beiden zuſammen kämen, würde es unfehlbar Streit geben, 
ja Schlimmeres! Da habe ich gedacht..“ 

„Was iſt da zu bedenken?“ ſagte ſeine Frau aufgeregt, „Du 
mußt dieſe Heirath aufgeben, hörſt Du, wenn Du nicht Sofronyas 
Unglück willſt.“ 


brachte eiu Telegramm des italieniſchen Miniſters des Aeußeren 
zur Kenntniß des Auswärtigen Amts, worin die lebhafte Theil⸗ 
nahme Italiens ausgeſprochen wird. Ingleichen verlieh der 
niederländiſche Geſchäftsträger den Empfindungen des lebhaften 
und ſchmerzlichen Mitgefühls der Regierung und der nieder⸗ 
ländiſchen Marine in einem an das Auswärtige Amt gerichteten 
Schreiben Ausdruck. Auch die däniſche Marine hat ihre Theil⸗ 
nahme ausſprechen laſſen. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 4. Auguſt. 


Folgende kaiſerliche Verordnung bringt der „Reichs⸗ 
anzeiger“: Die Beſtimmungen über die Beſchwerdeführung der 
Perſonen des Militärſtandes des Heeres vom Feldwebel abwärts, 
ſowie die Beſtimmungen über die Beſchwerdeführung der Offiziere 
Sanitätsoffiziere und Beamten des Heeres haben bei den 
afrikaniſchen Schutztruppen ſinngemäße Anwendung zu 
finden. Auch will ich den Reichskanzler ermächtigen, die hierbei 
durch die afrikantſchen Verhältniſſe gebotenen Abweichungen zu 
e und etwa nothwendig werdende Erläuterungen zu 
geben. 

Der Fürſt von Bulgarien iſt Dien ö 
. a r en 

eichskanzler rſt Hohenlohe wird am 
aus 8 15 Berlin 3 eee 
um Hafenkapitän bei dem Kaiſer Wilhelm⸗Kanal iſt d 
Kapitän z. S. a. D. Gertz ernannt worden. a u 
„Die „Kreuzzeitung“ erklärt eine Meldung der „Frankfurter 
Kleinen Preſſe“, daß vier neue deutſche General: Kommandos 
geſchaffen werden joden, für völlig unzutreffend. 

Zur Einweihung der Regiments: Denkmäler auf den 
Schlachtfeldern bei Spichern und Vionville find zahlreiche 
Mitglieder des Vereins ehemaliger Achtundvierziger in Saar⸗ 
brücken eingetroffen. Am Donnerſtag wird das Denkmal auf 
dem Rothen Berge bei Spichern, am Sonntag das bei Vionville 
geweiht werden. Hierzu iſt auch eine Ehrenkompagnie von der 
Metzer Garniſon befohlen. Der tommandirende General Graf 
Häſeler wird dem Feſtakte beiwohnen. 

Die erſte Verſammlung des allgemeinen preußiſchen 
Städtetages wird nach den nunmehr getroffenen Dispoſitionen 
am 29. und 30. September cr. in Berlin abgehalten werden. 
Zunächſt wird ſich der Städtetag mit ſeiner Conſtituirung und 
der Feſtſtellung von Satzungen beſchäftigen, doch ſollen auch ſchon 
praktiſche Fragen auf die Tagesordnung geſetzt werden. Als 
ſolche ſind zunächſt in Ausſicht genommen: Die Uebernahme der 
Bau⸗ und Wohlfahrtspolizei auf die Städte und die Ausführung 
des Polizetkoſtengeſetzes; 2. die Heranziehung der Städte zur 
Uebernahme von Verwaltungsgeſchäften für allgemeine ſtaatliche 
Zwecke und zu beſonderen Leiſtungen zu Gunſten der Allgemein⸗ 
heit; 3. Die Anſtellung der ſtädtiſchen Beamten auf Lebenszeit 
oder a NOMS. 0 86 

er zwölfte deutſche neidertag, welcher zu 

in Berlin verſammelt iſt, beauftragte ſeinen „ — 
Petitton auszuarbeiten und an die zuständigen Stellen gelangen 
zu laſſen, daß das Geſetz, betr. die Beſchlagnahme des Arbeits⸗ 
und Dienſtlohnes, dahin abgeändert wird, daß noch bei einem 
Einkommen von unter 1500 Mk. bis zu einem gewiſſen Prozent⸗ 
ſatz die Beſchlagnahme für Forderungen des Handwerks auf den 
Arbeits- und Dienſtlohn erfolgen kann. Der Schneidertag iſt der 
feften Ueberzeugung, daß das Fehlen dieſes Paragraphen in der 
Geſetzgebung große Schäden für das Handwerk, hauptſächlich für 
— — . — — 


„Mag er doch warten, dieſer Pieſek. Wenn die 
vorüber iſt, können wir jehen. . . .* W N 

„Warten! .. Du biſt einzig! Glaubſt Du, daß ein reicher, 
entſchloſſener Menſch, wie er, warten wird? Er würde ja gleich 
zehn, zwanzig Predigerfamilien finden, die nur zu glücklich 
wären, mit ihm in Verbindung zu treten. Bedenke, er hat irgend⸗ 
wo ein Gut, das über zehntauſend Gulden werth iſt, und nimmt 
unſere Binia ohne jede Mitgift! Wo willſt Du in unſeren 
Kreiſen einen derartigen Schwiegerſohn finden? Von Rayski 
natürlich nicht zu ſprechen!“ 

„Ja freilich.“ ſtotterte Diotyma halb überzeugt, „aber wie 
ſollen wir das machen?“ 

„Nun, ganz einfach. Man muß es nur geſchickt anfangen, 
es ſo einrichten, daß die beiden Kandidaten ſich nicht begegnen. 
Vincenz kommt immer Sonntags, da könnten wir für Pieſek 
Mittwoch beſtimmen. Da dies Markttag iſt, ſind wir ganz ſicher 
vor dem Thierarzt, der an dem Tage mit Arbeit überhäuft iſt.“ 

„Biſt Du denn aber ſicher, daß Binia ihm gefallen wird?“ 

„O, davon bin ich überzeugt. Er iſt ein kalter, geſetzter 
Menſch, den der ernſthafte Charakter der Kleinen anſprechen wird; 
übrigens iſt fie ſeit einigen Monaten ſehr viel hübſcher geworden, 
ſie wird ſtärker und ihre Figur entwickelt ſich.“ 

„Wir werden ſehr vorſichtig ſein mͤſſen,“ murmelte Diotyma, 
welche von ihrer erſten Idee noch immer nicht laſſen konnte. 

„Ja, und gerade auf Dich rechne ich dabei, mein Fiſchchen,“ 
ſagte der Pope lachend, denn er war froh, zu ſehen, wie ſeine 
Frau nun auf ſeine Pläne einging. „Du biſt ja ſchlau, liebe 
Diotyma, da kann ich ſehr ruhig ſein.“ 

„Ja, bis Du durch eine Ungeſchicklichkeit alles verdirbſt 
Und dann, was wird dann werden?“ 


u I a 
* * * 


u 
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das Schneidergewerbe zeitigt, weil eine Verpflichtung zur Zahlung 
nach den heutigen Geſetzen nicht vorliegt. — Die Verſammlung 
beſchloß ferner, ſolche Tuch lieferanten, die an Private liefern, 
in Innungsverſammlungen bekannt zu machen. 

Dr. Karl Pet ers, der z. Z. in London weilt, veröffentlicht 
von dort aus eine Erklärung, in der er (gegenüber der Angabe 
engliſcher Blätter, er habe in Folge der vom Abg. Bebel im 
Reichstage gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen Deutſchland 
vermuthlich für immer verlaſſen) feſtſtellt, daß er lediglich zu 
archivaliſchen Studien nach England gegangen jet und, ſobald 
dieſe abgeſchloſſen fein würden, nach Deuſchland zurückkehren werde. 


Ausland. 


Transvaal. Der Volksraad hat ein Geſetz angenommen, welches den 
Kindern von Uitlandern auf allen Goldfeldern Schulunterricht zuſichert. 
Das Geſetz tritt ſofort in Kraft und beſtimmt unter Anderem, daß die 
Kinder in ihrer Mutterſprache unterichtet werden ſollen. 

Aften. Nach einer Depeſche der Petersburger „Nowoje Wremja“ aus 
Wladiwoſtock hätten Amerikaner die Konzeſſion für eine Eiſenbahnlinie 
Söul⸗Chemulpo und die Berechtigung der Ausnutzung der Mineral⸗Reich⸗ 
thümer an dieſer Linie, Franzoſen die Konzeſſion für eine Bahnlinie 
Ping jang⸗Söul und Rußland die Berechtigung zur Ausnutzung aller 
Goldgruben in der Provinz Chankſon (2) von der koreaniſchen Regierung 
erhalten. — In der Hauptſtadt Söul herrſche Ruhe. Das gelandete 
engliſche Marin e⸗Detachement ſei bereits zurückgezogen, das ame rikaniſche 
werde in dieſen Tagen zurückgezogen werden, das ruſſiſche ſei vermindert 
worden. — Die koreaniſche Regierung baue, um ſich von der japan iſchen 
Linie Söuel⸗Futſchou unabhängig zu machen, eine mit der chineſiſch⸗ 
ruſſiſchen Telegraphenlinie zu verbindende Linie Söul-Ping jang. Die 
ruſſiſch⸗chineſiſche Bank habe eine Filiale in Söul errichtet. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 4. Auguſt. Die Verfügung des Regierungs⸗Präſidenten, 
wonach der Rentier und Rathsherr Schmidt von ſeinem Amte als Raths⸗ 
herr bis zur Beendigung des gegen ihn eingeleiteten Strafverfahrens 
ſuspendirt worden iſt, ift auf die eingelegte Beſchwerde des Letzteren aufe 
gehoben worden, da er nicht ſelbſt ſich im Concurſe befindet, ſondern der 
vor 2 Jahren fallirte Vorſchuß⸗Verein, deſſen Controlleur er war. — 
Sonntag fand in der Parowe das Sommerfeſt des Turnvereins 
ſtatt. Vormittags trafen etwa 30 Turner aus Graudenz per Omnibus 
ein, andere Turner folgten per Bahn und per Rad. Nachmittags trafen 
die Vereine aus Schwetz, Culmſee u. ſ. w. ein. Um 4 Uhr marſchierten 
ſämmtliche Vereine nach der Parowe, wo die Jägercapelle concertirte. 
Hieran ſchloß ſich das Schauturnen, zes folgten Freiübungen vom Culmer 
Turnverein, alsdann Gerätheturnen und Kürturnen von ſämmtlichen 
Vereinen an allen Geräthen. Alsdann folgten Vorträge der Geſangs⸗ 
abtheilung. 

b Aus dem Schwetzer Kreiſe, 4. Auguſt. Ein furchtbares 
Unwetter hat am Sonntag Nachmittag den nördlichen Kreistheil, 
insbeſondere die Umgegend bei Neuenburg ſchwer heimgeſucht. Ein ſchweres 
Gewitter, von Hagel begleitet, entlud ſich über die dortigen Ortſchaften. 
Seit Jahrzehnten entſinnen die Leute ſich nicht, daß dort jemals ein ſo 
ſchweres Unwetter getobt hat. Der Hagel, ſtellenweiſe von der Größe bis 
zu 2 Fäusten, hat auf dem Felde und in den Gärten großen Schaden 
angerichtet. Erſt zum kleineren Theil haben die Leute das Getreide in den 


Scheunen. Gerſte und Weizen ſtanden noch in grober Menge auf dem 


Felde. Stellenweiſe iſt der Weizen, auch der, der bereits in Stiegen ſtand, 
ſo zerſchlagen, daß die Körner zu ſchaufeln ſind. In den Gärten iſt das 
letzte Obſt von den Bäumen geſchlagen worden. Auch hat das Vieh auf 
der Weide viel zu leiden gehabt. Sehr großer Schaden iſt an den Gebäuden 
entſtanden. Sämmtliche Pfannendächer müſſen neu eingedeckt werden; dabei 
iſt in den Ziegeleien nicht genügender Vorrath, um die augenblicklich ſtarke 
Nachfrage nach Dachdeckungsmaterial zu befriedigen. Selbſt die Pappdächer 
ſind von dem Hagel durchſchlagen worden und müſſen vielfach von Grund 
aus erneuert werden. Der Geſammtſchaden in jener Gegend beträgt reichlich 
mehrere hunderttauſend Mark. Nur zum kleineren Theil haben einige 
Beſitzer ihre Feldfrüchte gegen Hagelſchaden verſichert. Wurzel⸗ und Hack⸗ 
ſrüchte, die auch ſehr gelitten haben, ſind gar nicht verſichert geweſen. 

— Schwetz, 3. Auguſt. Nach Wochen tropiſcher Hitze hat es hier 
Sonnabend und geſtern ſowohl gegen Abend wie auch Nachts geregnet und 
den verſchmachtenden Feldfrüchten einige Erfriſchungen gebracht. — Der 
geſtrige Ablaß in der hieſigen Kloſterkirche (Feſt der Engelskönigin) war 
wiederum von einer großen Menſchenmenge von nah und fern beſucht und 
nur ein kleiner Bruchtheil derſelben fand Platz in der Kirche. Die Predigt 
fand außerhalb der Kirche ſtatt. — Unſere beiden Privat⸗Badeanſtalten 
werden ſeit Wochen vom Morgen bis in die ſinkende Nacht ungemein ſtark 
in Anſpruch genommen; nebenbei iſt das Schwarzwaſſer von Schönau bis 
faft zur Mündung von Badenden belebt. Gegenwärtig iſt das Schwarz⸗ 
waſſer ſehr verſandet und es arbeitet ſeit Wochen ſchon ein Bagger an der 
Vertiefung der Fahrrinne. 

— Graudenz, 4. Auguſt. Heute feierte der hieſige Dechant und 
Pfarrer Otto Kunert ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. Leider iſt es 
nicht gelungen, die ſeit Monaten ins Werk geſetzten großen baulichen Ver⸗ 
änderungen an der Pfarrkirche ſoweit zu Ende zu führen, daß das Feſt 
dort begangen werden konnte. Es wurde deshalb nöthig, ſich unter be⸗ 
ſchränkten Verhältniſſen einzurichten, indem die Semina rkirche zur 
SFeitfeier auserſehen und geſchmückt wurde. Um 10 Uhr zog eine feſtliche 
Prozeſſion aus dem Pfarrhauſe dorthin; es befanden ſich 24 Geiſtliche im 
Zuge. Der Herr Dekan hat das Glück, noch beide Eltern am Leben zu 
deſizen. Sie gingen neben ihm. Vor ihm ſtreuten Kinder, darunter die⸗ 
jenigen ſeines Bruders, Blumen auf den Weg. In der Seminarkirche hielt 
Herr Kunert eine feierliches Pontiſikalamt, aſſiſtirt von den beiden jüngeren 
Geiſtlichen ab, wobei ein gemiſchter Chor unter Mufitbegleitung die Ge⸗ 
ſänge ausführte. Nach dem feierlichen Akte predigte ein Geiſtlicher deutſch 
und ein zweiter polniſch über die Aufgaben der Seelſorge. Dann endete 
ein Segen den feierlichen Akt. In der Behauſung des Herrn Jubilars 
hat derselbe allerlei Beweiſe von Liebe und Anerkennung empfangen, die 
Gemeinde hat einen großen Teppich über die Stufen des Hochaltars der 
Pfarrkirche gefhentt. Von zwei Uhr ab vereinigte ein Feſtmahl eine große 
Zahl von alten lieben Bekannten, Gönnern und Freunden in den Räumen 
des Goldenen Löwen. F 

— Danzig, 4. Auguſt. Die hieſige Kolonialwaaren⸗Handlung von 
A. Fa ſt (jetzige Inhaber die Herren Ernſt und Otto Faſt) begeht am 
1. October ihr 50jähriges Beſtehen. Die Firma gehört bekanntlich zu den 
älteſten und angeſehenſten ihrer Branche in unſerer Provinz und hat für 
Danzig auch inſofern eine beſondere Bedeutung, als aus ihr die meiſten 
— — . — L — 


„Nein, ſieh nur nicht alles ſchwarz. Es wird uns gelingen, 
glaube mir, nur wer wagt, gewinnt.“ 

„Es iſt einerlei,“ ſprach die Popadia, als ſie in ihr ſchmales, 
kleines Bett ſchlüpfte, „heute iſt mir die ganze Nacht dadurch 
verdorben.“ 

Am anderen Morgen, als ſie kaum angezogen waren, riefen 
der Pope und ſeine Fran ihre beiden Aelteſten in ihre Stube. 
Sie kamen ſofort, blaß, mit rothen Augen und zerzauſten Haaren herbei. 

„Was bedeuten denn dieſe Geſichter?“ rief der Pope aus. 
„Wir haben Euch eine angenehme Mittheilung zu machen.“ 

„O, das iſt nicht nöthig.“ ſagte Sofronya dreiſt, mit glühen⸗ 
den Wangen, „wir haben alles gehört, geſtern Abend.“ 

„Alles gehört! Was heißt das?“ 

„Nun ja, durchs Schlüſſel loch, übrigens habt Ihr auch laut 
genug geſprochen. Ach Papa, Du wirft uns ſchön in Verlegenheit 
bringen! Willſt Du denn durchaus meine Hetrath unmöglich 
machen?“ 

„Gerade im Gegentheil, anſtatt einer Hochzeit giebt es zwei, 
Du haſt mich nur falſch verſtanden.“ 

„Nein, ich verſtehe ſehr gut und kenne Vincenz's Charakter. 
Du wirſt ſehen, das nimmt ein ſchlechtes Ende.“ Sie warf ſich 
ſchluchzend in die Arme ihrer Mutter. 

„Beruhige Dich, meine geliebte Sofronya“, flüfterte die 
Popadia, ihre Aelteſte liebkoſend. „Du mußt nicht Deiner Schweſter 
aus Eigenſinn eine vortheilhafte Partie verderben. Sei nur ſtill; 
es wird alles aufs beſte eingerichtel. Wenn Binias Bewerber 
kommt, werden wir ihm Vorſicht anempfehlen, und ich verſpreche 
Dir, daß ihre Verlobung erſt nach Deiner Hochzeit veröffentlicht 
werden ſoll. Dann wird man freier und unbehinderter handeln 
können.“ 


der hieſigen Inhaber von Colonialwaaren⸗Detailgeſchäften hervorgegangen 
ſind. — Eine Abbildung des Honigkuchenſchiffes des Hoflieferanten 
Thomas in Thorn ift jetzt in der hieſigen Filiale dieſer Firma zur 
Anſicht ausgeſtellt. 5 

— Danzig, 3. August. Die neue ſtädtiſche Markthalle auf dem 
Dom inikanerplatz iſt heute früh dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 
Die Halle bildet ein Rechteck mit einer Geſammtfläche von etwa 2000 
Qudratmetern. — Der neue Zentralbahnhof wird nunmehr beſtimmt 
am 1. Oktober eröffnet werden. Sobald in der Nacht des 30. September 
der 12.10 Zug eingetroffen und abgefertigt iſt, wird der alte Legethorbahnhof 
85 und der nächſte erſte Frühzug bereits vom neuen Zentralbahnhof 
abgelaſſen. 

— Dirſchau, 5. Auguſt. Geſtern Nachmittag fand hier die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik 
Dirſchau ſtatt. Es waren 408 Aktien durch 13 Aktionäre vertreten. 
Es wurde beſchloſſen, eine Dividende von 15 Prozent = 75 
Mark pro Aktie zur Auszahlung zu bringen und den Reſtgewinn nach 
Vorſchlag des Aufſichtsraths zu verwenden, d. h. ca. 68 000 Mark ſollen 
dem Spezial⸗Reſerve⸗Conto zur theilweiſen Deckung des vorjährigen Ver⸗ 
luſtes zugeführt werden. Die Verſammlung wählte die ausſcheidenden 
Mitglieder des Aufſichtsrathes für die Dauer von 3 Jahren wieder. 

— Marienwerder, 4. Auguſt. Die neue Chauſſeever bind ung 
nach Mewe über Thymau iſt nunmehr fertig geſtellt und damit für den 
dieſſeitigen Kreistheil ein neuer dequemerer Weg nach unſerm Nachbar⸗ 
ſtädtchen eröffnet worden. — Bei einem Gewitter, welches vorgeſtern 
Nachmittag heraufzog, traf ein Blitzſtrahl die bis in die Spitze mit Roggen, 
Weizen und Gerſte gefüllte Scheune des Eigenthümers Rud. Zacker in 
Niederzehren und äſcherte dieſelbe trotz des anhaltenden Regens in kurzer 
Zeit vollſtändig ein. Z. iſt nur mit dem Gebäude verſichert, mit dem Ein⸗ 
ſchnitt dagegen nicht. 

— Marienburg, 4. Auguſt. Ein ſchweres Verbrechen iſt 
ſoeben an der Nogat auf Sandhöfer Gebiet entdeckt worden. Das Dienſt⸗ 
mädchen Elifabeth Kroll in Sandhof ging geſtern Abend in der Nogat 
baden und kehrte nicht mehr zurück Heute Vormittag 11 Uhr fand man 
die Leiche der Kroll am Ufer der Nogat. Nach näherer Feſtſtellung iſt 
das Mädchen beim Baden von zwei Arbeitern, welche unweit 
der Badeſtelle in den Kämpen Weiden ſchnitten, überraſcht, vergewaltigt 
und in die Nogat geworfen worden. Die Thäter ſind noch nicht 
verhaftet. — Ein frecher Dieb, der kürzlich bei Gelegenheit eines 
Konzerts der Kapelle der Unteroffizierſchule aus Marienwerder im Eta⸗ 
bliſſement Vogelſang bei Marienburg eine dem Hoboiſten Albert Iffland 
gehörige Geige im Werthe von 120 Mark jtahl, iſt nunmehr in der Perſon 
des Bürſtenmachers Max Bendig, welcher aus Marienwerder ge⸗ 
bürtig iſt, ermittelt worden. B. wurde heute Vormittag verhaftet. Er 
geſtand den Diebſtahl ein, gab aber über den Verbleib der Geige keine 
Auskunft. . 

— Schwerin a. W., 3 Auguſt. Seit einigen Wochen hält ſich hier 
bei ihrer Mutter eine nach Treptow a. R. an einen Sattler und Tapezierer 
verheirathete Frau geb. Scheffler, auf. Geſtern Abend traf ihr Mann hier 
ein und forderte ſie auf, wieder mit ihm nach Treptow zurückzukehren. 
Da fie ſich jedoch weigerte, zog er einen Revolver hervor, ſchonß auf fie 
und traf ſie in die linke Bruſtſeite. Die Frau lief ſchreiend und blutend 

ur Stube hinaus auf die Straße, brach aber vor dem Nachbarhauſe zu⸗ 
. — und mußte in daſſelbe geſchafft werden, wo ſie ſchwer krank 
darniederliegt. Der Mann ging darauf zur Warthe und hat in derſelben 
jedenfalls den Tod geſucht und auch gefunden. Am Ufer fand man 
ſeinen Ueberzieher und ſeinen Rock. 

— Berent, 4. Auguſt. Auf dem letzten Kreistage wurden die 
Koſten des Grunderwerbs für die zu erbauenden Eiſen bahn linien 
Berent⸗Carthaus, Konitz⸗Lippuſch und Bütow⸗Leba bewilligt, ebenſo auch 
diejenigen für die geplante Eiſenbahnlinie Schöneck Pr.⸗Stargard⸗Czerwinsk, 
ein weiterer Beitrag hierzu jedoch abgelehnt. 

— Garnſee, 4. Auguſt. Eine Anzahl Grundbeſitzer aus der hieſigen 
Umgegend hatten ſich vor einigen Tagen hier verſammelt, um eine Ge⸗ 
nofſenſchafts⸗Molkerei zu gründen. Wie vorauszuſehen war, 
wird das Unternehmen zu Stande kommen und die Molkerei hier erbaut 
werden. 

— Bromberg, 4. Auguſt. In der geſtrigen Strafkammer ⸗ 
ſitzung wurde der Lehrer Anton Kijek aus Schepitz wegen Körper⸗ 
verletzung zu 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Am 28. Mä dieſes Jahres 
ertheilte K. deutſchen Schreibunterricht. Hierbei wurde er über die 9 Jahr 
alte Schülerin Kaſimira Szay aufgebracht, weil fie das nicht verftand, was 
er ihr vorſagte, und ein „1“ nicht ſchreiben konnte. Da er fie für unauf⸗ 
merkſam hielt, ließ er ſie an das Katheder kommen. Hier ſchlug er ſie mit 
einer geſpaltenen Erlengerte etwa fünf Mal ſo heftig auf die rechte Wange, 
daß dieſe blutete. Die Szay hat durch dieſe Züchtigung eine Verletzung 
davongetragen, zu deren Heilung ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. 

— Königsberg, 2. Auguſt. Die Heilsarmee, welche auch in 
unſerer Provinz immer feſteren Fuß zu faſſen bemüht iſt, hat aus dem 
Hauptquartier in Berlin den Kommandeur für Deutſchland, Me Kie, mit 
Beginn dieſes Monats nach Oſtpreußen entſandt, um über ſeine „Ge⸗ 
treuen“ Heerſchau zu halten. Zunächſt hat der Kommandeur das Haupt⸗ 
bollwerk der Heilsarmee in Oſtpreußen, die Stadt Memel, aufgeſucht, in 
der er am 1. d. Mts. eingetroffen iſt und wo er bis zum 3. Auguſt ein» 
ſchließlich verbleibt. An den beiden folgenden Tagen weilt Me Kie in 
Tilſit, um ſich dann nach Inſterburg zu begeben, wo er ſich am 6. und 
7. d. M. ſeinen „Getrenen“ vorſtellen wird. Am 8. Auguſt trifft der 
Kommandeur in der Provinzialhauptſtadt ein und wird hier in den beiden 
Bethäuſern am Sonnabend, Sonntag und Montag Vorträge halten. Die 
hieſigen Soldaten und Soldatinnen der Heilsarmee betrachten die Tage 
der Anweſenheit Me Kies als wahre Feſttage. 

— ̃— 


Lokales. 
Thorn, 5. Auguſt 1896. 


„ [Perſonalien.] Der Pfarrverweſer Sobiecki if 
von Wtelno nach Sierakowitz und der Pfarrverweſer Paszki 
von Kaszezorrek nach Slawianowo verſetzt. Der Pfarrverweſer 
Lipski in Gr. Kruszyn iſt als Lokalvikar in Schönwalde angeſtellt. 
— Der Hauptmann a. D. Schweinheim in Pr. Stargard iſt 
unter endgültiger Uebertragung des Poſtamts Pr. Stargard zum 
Poſtdirektor ernannt. — Der Hauptſteueramtsaſſiſtent Scholz in 
Elbingkiſt nach Neufahrwaſſer, Hauptamtsaſſiſtent Körbin in Pr. 
Stargard nach Berlin, Oberkontrolaſſiſtent Borghard in Prauſt 
als Hauptamtsaſſiſtent nach Pr. Stargard und der Hauptamts- 
aſſiſtent Konke in Danzig als Oberkontrolaſſiſtent nach Prauſt 
—ä i . . . —— — 


„Ihr werdet alſo zugeben, daß meine Schweſter zur ortho⸗ 
doxen Kirche übergeht?“ fragte Sofronia verächtlich. Seit ihrer 
Verlobung theilte und vertheidigte ſie die Anſichten ihres Bräutigams 
mit Nachdruck. 

„Meine Tochter,“ ſagte die Popadia und erhob ſich mit 
Würde, „ich ſage dasſelbe wie Dein Vater. Wir ſind nicht reich 
genug, um uns den Luxus, gute Patrioten zu ſein, geſtatten zu 
können. Nun quäle Dich nicht weiter, mein Täubchen, Du verdirbſt 
Dir Deine ſchönen Augen mit Weinen. Wir werden ihn ſo 
umſtricken, den guten Thierarzt, daß er nicht aus noch ein kann. 
Wir wollen ja doch nur Dein Glück, nicht wahr?“ 

Sofronya war aus den Armen ihrer Mutter in die ihres 
Vaters geſunken, der ſie auch zu beruhigen ſuchte. 

„Und übrigens,“ ſagte er mit ſchlauem Lächeln, „werden wir 
die Hochzeit beſchleunigen. kleine Sofronia; heute in drei Monaten 
muß alles vorüber ſein.“ 

„Aber iſt es denn nöthig, daß dieſer Menſch herkommt, um 
Binia den Hof zu machen, kann er nicht warten, bis ich ver⸗ 
heirathet bin?“ jammerte die hübſche Blondine. 

„Was Du da jagft, iſt unvernünftig und unmöglich aus⸗ 
zuführen, beſonders da er ja nur einige Meilen von hier entfernt 
wohnen wird. Ihm das Haus verbieten, wäre einer Abſage 
gleich, und die Partie iſt zu vortheilhaft, um ſie von der Hand 
zu weiſen. Bedenke doch, daß er ... 

„Ja, ja, zehntauſend Gulden hat, ich weiß, ich habe es gehört,“ 
ſagte das junge Mädchen immer noch mit mürriſchem Geſicht. 

Plötzlich hatte der Vater einenerleuchteten Gedanken. „Diotyma,“ 
ſagte er mit einem Blick des Einverſtändniſſes zu feiner Frau, 
„geh doch und mache die rechte Schublade der Kommode auf. 
Gieb mir den Karton. Siehſt Du, Töchterchen, ich wollte Dir 


geführt werden wird. 


verſetzt. — Schneemann, Kaſerneninſpektor in Danzig, iſt nach 
Mainz verſetzt. 

= [Städtiſche Polizei.] Es iſt Allerhöchſt genehmigt 
worden, daß diejenigen Polizeiſergeanten der ſtädtiſchen Polizei⸗ 
verwaltungen, die in der Armee Offizierſeitengewehr getragen 
haben, ſtatt des für ſie vorgeſchriebenen Säbels das Seitengewehr 
der ſtädtiſchen Polizeiwachtmeiſter anlegen. 

Die Dienſt auszeich nungſ für 10jährige ſtraffreie 
8 hat der Weichenfteller I. Kl. Kos lo wski in Culmſee 
erhalten. 

+ [Der Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein zu Thorn 
(gegründet 1844) überſandte uns heute den ſoeben im Druck 
fertiggeſtellten Bericht für das Jahr 1. April 1895/96. Der 
Rechnungs⸗Abſchluß für das Jahr 1. April 1895/96 
ergiebt: Einnahmen: 1 299,50 Mk., darunter Mitglieder⸗ 
beiträge 1895/96 1005,73 Mk., Kollekte bei dem Jahres feſte in 
Leibitſch 60,34 Mk., Kollekte bei dem Jahresfeſte in Thorn 99,46 Mt; 
Ausgaben: 1226,20 Mk., darunter Verwaltungskoſten 
106,65 Mk., Liebesgabe zur Provinzialverſammlung in Brieſen 
30 Mk., an den weſtpr. Guſtav- Adolf⸗Hauptverein 600 Mk., an 
die Kirchengemeinde Podgorz 300 Mk., für den Pfarrhausbau in 
Grabowitz 100 Mk., zur Ausſtattung des Betſaals in Lulkau 
50 Mk.; Vermögen: 2005,13 Mk., und zwar Sammlung 
zum Kirchbau der Thorner Georgen⸗ Gemeinde 791,43 Mk., 
Sammlung zum Pfarrhausbau in Grabowitz: 441,74 Mk., 
Roesner⸗Stiftung 698,66 ME, Beſtand der Kaſſe am 1. April 1896 
73.30 Mk. Der ſicherſte Gradmeſſer für die Theilnahme, die 
der Zweigverein gefunden, ſo heißt es in dem Bericht, iſt die 
Höhe der Jahresbeiträge: dieſelben find im Berichtsjahre auf 
1005,73 Mk. (gegen 924,20 im Vorjahre) angewachſen und haben 
damit den höch ſten Stand ſeit Gründung des Zweigvereins 
erreicht. In unſerm Kirchenkreiſe find augenblicklich Podgorz 
und Grabowitz die bedürftigſten Gemeinden. Die erſtere 
it damit beſchäftigt, ein Interimsgotteshaus, welches ihr die 
Kaiſer Friedrich Gedächtnisgemeinde in Berlin für 3000 Mk. auf 
Abbruch überlaſſen hat, aufzuführen. Grabowitz muß die Schulden 
des neuerbauten Pfarrhauſes, welches mit Grund und Boden ca. 
23 000 Mt. gekoſtet hat, abtragen. — Die früher von unſerm 
Zweigvereine unterſtützte Thorner Georgengemeinde 
bat ihre Baupläne zurückgeſtellt und harrt einer Neuregelung ihrer 
kirchlichen Verhältniſſe. Die Zinſen der Roesner⸗Stiftung mit 24 Mk. 
find am 7. Dezember 1895, dem Todestage des Thorner Blut 
zeugen, wieder der Gemeinde Jezewo, Diözeſe Schwetz zugefloſſen. 
Aus dem Vorſtande unſers Zweigvereins iſt Rittergutsbeſitzer 
Kuhlmay⸗Marienhof in Folge von Kränklichkeit ausgeſchieden, 
dagegen in denſelben Landgerichts⸗Präfident Hausleutner⸗Thorn 
und Lehrer Ronradt⸗Schönſee neu eingetreten. — Noch ſei erwähnt, 
daß für das Bethaus zu Kut ta, welches der Gemeinde 
Ottlotſchin zur Erbauung dient, ein Harmonium angeſchafft 
iſt, zu welchem die Guſtav-Adolf⸗Frauenvereine in Guben und 
Danzig beziehungsweiſe M. 150 und 30, ſowie der weſtpreußiſche 
Hauptverein Mk. 25 geſtiftet haben. Der Vericht ſchließt mit 
folgender Mahnung: Evangeliſche Chriſten, helft, daß der 
Guſtab Adolf Verein in unſerer Diözeſe immer tiefere Wurzeln 
ſchlage. Wer ſeine Kirche und ſein Vaterland lieb hat, muß auch 
unſern Verein lieben und fördern. 

— [Die Töpfer in nung hielt ihr Sommerquartal 
am Montag auf der Innungsherberge ab. Herr Barſchnick 
berichtete über den Töpfer⸗Verbandstag in Bromberg. 
Andenken des verſtorbenen Innungsmeiſters Gryczynski-Podgorz 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Drei Lehrlinge 
wurden eingeſchrieben. 

+ [An die ſtädtiſche Waſſerleitung! wird 
gegenwärtig durch Herrn Ingenieur v. Zeuner die hieſige 
Ulanenkaſerne angeſchloſſen. In dieſem Jahr wird aber 
erſt ein Theil des umfangreichen Gebäubecompleres angeſchloſſen, 
während der Reſt der Anſchlußarbeiten im nächſten Sommer aus: 


— [Die Friedens⸗Geſellſchaft für Weſt ⸗ 
preußen) hat vorgeſtern in Danzig ibre General-Berfammlung 
abgehalten, in der zunächſt der Jahresbericht erſtattet und der 
Rechnung für das Vorjahr Decharge ertheilt wurde. Den bis⸗ 
herigen Vorſfand wählte man wieder, und an Stelle des 
verſtorbenen Profeſſors Czwalina wurde Geh. Medizinalrath 
Dr. Abegg zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. 

— [Zulafjung zur Lehrerinnenprüfung!. 
Nach einer Entſcheidung des Cultusminiſters iſt eine Zurückweiſung 
von nicht in Lehranſtalten mit dreijährigem Curſus vorgebildeten 
Bewerberinnen von der Lehrerinnenprüfung nicht geſtattet. Der 
Beſuch einer ſolchen Anſtalt für die angehenden Lehrerinnen iſt 
nicht vorgeſchrieden. Es ift deshalb zweifellos, daß auch ſolche 
Bewerberinnen zur Prüfung zuzulaſſen ſind, die ihre Vorbildung 
außerhalb eines Seminars genommen haben. Selbſtverſtändliche 
Vorausſetzung ift hierbei nur, daß dieſe Vorbildung eine inländiſche 
ſei, weil allein eine ſolche die Gewähr bieten kann, daß die 
Bewerberin in die Grundjäge unferer Jugenderziehung eingedrungen 
iſt und für die Ziele unſerer Schule ein Verſtändniß beſitzt. 

+ Berloofung.] Der Oberpräſident hat genehmigt, 
bei Gelegenheit des im Dezember d. Js. zum Beſten des 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes in Danzig abzuhaltenden Bazars eine 
öffentliche Verlooſung der unverkauft gebliebenen Bazargegen- 
ſtände zu Gunſten der genannten Anſtalt zu veranſtalten und zu 
— —uDſ— — — — — 


das Geſchent erſt am Hochzeitstage geben, aber da Du jo um 
glüalich biſt, iſt es mir lieber, Du ſiehſt es ſchon beute.“ 

Und beim Sprechen nahm er einen jhönen Pelzkragen von 
grauem Fuchs, mit bunter Seide gefüttert, heraus, 

Die Ueberraſchung hatte die Thränen des jungen Mädchens 
getrocknet; voller Freude küßte fie dem Vater die Hand und hängte 
ſich ſofort den koſtbaren Putz zur Probe um. 

„Er iſt aus dem erſten Geſchäft in Czernowitz.“ ſagte der 
Prieſter ganz gerührt, indem er mit Befriedigung das hübſche 
Geſchöpf bewunderte, das ſtolz und glücklich in der Stube auf 
und ab ging. „Ich habe das Ausgezeichnetſte. was es gab’ 
gewählt, denn ich weiß, was für Deine Stellung ſchickt.“ 

Binia ſtand verſchüchtert und traurig mit thranenerfüllten 
Augen in einer Ecke des Zimmers und wartete auch auf ein 
freundliches Wort. Aber als ſie ſah, daß Niemand an ſie dachte, 
zog fie es vor, geräuſchlos zu verſchwinden. Uebrigens war fie 
viel zu troſtlos und aufgeregt, als daß fie ihre Faſſung noch 
länger hätte behaupten können. Sie empfand nur das Bedürfniß, 
zu fliehen, fort, weit fort an einen verborgenen Ort, wo ſie ſicher 
war vor neugierigen oder gleichgültigen Augen und ihren bitteren 
Schmerz aus weinen konnte. 

Niemand hatte ihr Verſchwinden bemerkt; ſie lief immer 
gerade aus bis ans Ende des Gartens und blieb erſt dort vor 
einer alten, zerfallenen Bank ſtehen. Hier ſank ſie kraftlos nieder, 
verbarg das Geſicht in den Händen und weinte. Ihr ganzer 
Körper bebte von unterdrücktem Schluchzen, und das Taſchentuch. 
das fie vor den Mund hielt, erſtickte den Aufſchrei ihres todt⸗ 
wunden Herzens. Lange floſſen die Thränen unaufhaltſam, als 
entſtrömten ſie einer unverſiegbaren Quelle, aber endlich ermattete 
fie und verſank in eine Art Betäubung. Fortſe tzung folgt.) 


dieſem Zwecke 6000 Looſe zum Preiſe von je 50 Pf. in den 
Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder auszugeben 
und zu vertreiben. er 

* gürgandmwirtbe) Nach einer jüngſt ergangenen 
Verfügung der Regierung unterliegen die in landwirthſchaftlichen 
Betrieben benutzten Waagen und Gewichte ꝛc. der Landwirthe, 
welche ein Nebengewerbe, wie Brennerei, Stärke. und Rüben 
zucker⸗Fabrikation und diejenigen, in deren Betrieb ein ſtändiger 
Abſatz landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe an das Publikum oder 
ein bedeutender Abſatz an Händler ſtattfindet, der aichamtlichen 
Behandlung und müſſen geaicht werden. 

„[Zur Herbetführung eines gleich mäßigen 
Verfahrens! bei Aufſtellung der Haushaltspläne 
für die gewerblichen Fortbildungsſchulen, mit 
Ausnahme der kaufmänniſchen, hat der Handelsminiſter an die 
Provinzialbehörden eine Verfügung gerichtet, zu Folge deren für 
die Leitung einer Anſtalt nur dann eine beſondere Vergütung 
bewilligt wird, wenn die Schule mehr als 50 Schüler hat. 
Gegebenen Falles iſt für jeden Schüler 1 Mark zu bewilligen. 
Die Lehrerhonorare ſind nach den örtlichen Verhältniſſen auf 
1,50 Mark bis 2,50 Mark für jede Stunde zu bemeſſen. Ganz 
ausnahmsweiſe können 3 Mark für die Stunde berechnet werden. 
Der Schuldiener erhält für eine Klaſſe der Fortbildungsſchule 
10 Mart jährlich. Für ſachliche Ausgaben find einzuſtellen: 
für Lehr⸗ und Lernmittel einſchließlich der Bibliothek 1,50 Mark 
für jeden Schüler; zur Auszeichnung fleißiger Schüler für jeden 
Schüler 0,50 Mark, für unvorbergeſehene Ausgaben 0,20 Mark 
für jeden Schüler. Abweichungen von dieſen Sätzen ſind bei 
Einreichung der Etatsentwürfe eingehend zu motiviren. 

— [Erledigte e vangeliſche Pfarrſtellen.] 
Zum 1. Oktober d. J. gelangen in Weſtpreußen folgende 
evangeliſche Pfarrſtellen zur Erledigung: In Gremboczyn, 
Diözeſe Thorn, Mindeſteinkommen und Wohnung, Be⸗ 
werbungen find an den Magiſtrat in Thorn zu richten. — In 
Pias ken » Rudnid, Diözeſe Culm, Einkommen neben 
Miethsentſchädigung 1800 Mk. Meldungen find an den 
Gemeinde⸗Kirchenrath zu richten. — In Altfel de, Diözeſe 
Marienburg, Einkommen 3000 Mk., wovon bis Ende September 
1904 eine Pfründeabgabe von 845 Mk. an den landeskirchlichen 
Penſionsfonds abzuführen iſt. Die Waal erfolgt durch die 
patronatsberechtigten Mitglieder der Gemeinde. — In Oſterwick, 
Diözeſe Danziger Werder, Einkommen außer der Wohnung 
4913 Mt., wovon bis Ende September 1904 eine Pfründe · 
abgabe von 1351 Mk. abzuführen iſt. Meldungen ſind an den 
Magiſtrat in Danzig zu ri pten. 

te [Berſchlüſſe der Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ 
wagen.] Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat von den 
Eiſenbahndirektionen ein Gutachten darüber eingefordert, ob es 
ſich empfehlen würde, die Verſchlüſſe der Perſonenwagen derart 
einzurichten, daß die Thüren auch vom Innern der Wagen⸗ 
abtheile aus geöffnet werden können. Dieſes Syſtem iſt bei dem 
Stadt⸗ und Ringbahnverkehr in Berlin eingeführt und hat ſich 
dort auch gut bewährt. Das reiſende Publikum ſowohl als auch 
die Bahnverwaltung würden aus dieſer Neuerung nur Vortheile 

len. 
8 — [Entſcheidun gen des Oberverwaltungsgerichts.] 
Das Oberverwaltungsgericht hat durch Urtheil vom 24. April 
d. Js. folgenden Rechtsgrundſatz aufgeftelt: Vereinbarungen die 
zwiſchen der Dienſtbehöade und dem Beamten bei Abſchluß des 
Dienſtvertrages oder im Laufe des Dienſtverhältniſſes über das 
Gehalt des Beamten getroffen werden, haben einen privatrecht⸗ 
lichen Inhalt nur jo weit, als das Verhältniß unter den Vertrag ⸗ 
ſchließenden ſelbſt in Betracht kommt, fie hindern aber die Auf⸗ 
ſichtobehörde nicht, im dienſtlichen Intereſſe die Gehaltsfrage ihrer 
Prüfung zu unterziehen und zutreffendenfalls die Höhe des Gehalts 
auch unabhängig von jenen Vereinbarungen anderweit zu beſtimmen. 
— Für die Auslegung der Militärpenſionsgeſetze 
ſind folgende Ausführungen von Wichtigkeit: Das Reichsgeſetz, 
betreffend die Penſionirung ꝛc. der Militärperſonen des Reichs⸗ 
heeres x, vom 27. Juni 1871 hatte für die ihm unterworfenen 
Perſonen beſtimmt, daß das echt auf den Bezug der Militär 
penſion nach Maßgabe der e' ſchlagenden Vorſchriften Vorſchriften 
u. A. auch ruhen ſollte (gan, oder theilweiſe), wenn der Penſionär 
im Reichs-, Staats- oder Kommunaldienſte ein Dienſteinkommen 
bezog. Dagegen führte die zu dieſem)Geſetze eclaſſene Novelle 
vom 22. Mai 1893 durch andermeite Faſſung der angezogenen 
Vorſchriften die Freilaſſung des Kommunaldienſtes von der 
Penſionskürzung herbei. Damit wurden — und hierin iſt 
allſeitig eine der hauptſächlichſen Verbeſſerungen gegenüber dem 
bisherigen Rechts zuſtande anerkannt worden — die Militär 
penfionäre den Staats. und Reichs beamten gleichgeſtellt, bei 
welchen ſchon früher zu Folge geſetzlicher Beſtimmungen 
(Preußiſches Penſionsgeſetz vom 27. März 1872 $ 27 Nr. 2 
und Reichsbeamtengeſetz vom 31. März 1873 8 57 Nr. 2 J) 
ein Ruhen der früher verdienten Penſion bei der Wiederanſtellung 
des Beamten im Kommunaldienſte nicht vorgeſchrieben war. 

lan Bezug auf die Jrrenpflege) iſt den Auf⸗ 
ſichtsbehörden ein Runderlaß des Kultusminiſters zugegangen, 
wonach die Staatsregierung jetzt die Frage in Erwägung genommen 
hat, ob ein Bedürfniß vorliegt, die außer halb der Anſtalten 
gegen Entgelt in Familienpflege gegebenen Geiſteskranken einer 
ſtaatl ichen Beaufſichtigung zu unterwerfen und in welcher 
Weise eine Regelung dieſer Aufſicht ſtattfinden müßte. Und 
zwar wird hierbei namentlich die Einführung der Anzeigepflicht, 
einer periodiſch vorzunehmenden Reviſton durch die Polizeibehörde 
ſowie die Einreichung einer en Geiſteskranken des Bezirks ent- 
haltenden Liſte an den ng us ins Auge gefaßt. Auch eine 
alljährliche Unterſuchung des er durch den Phyſikus wird 
gefordert. Andrerſeits ſoll eine zu äſſige Höͤchſtzahl zur Behandlung 
ſeitens der Familienpflege normirt werden. Nach Maßgabe 
dieſes Erlaſſes find die bezüglichen Erhebungen bereits eingeleitet 
worden. 

— gur Warnung!] Profeſſor Dr. Th. Bil lroth, 
der im vorigen Jahre verftorbene berühmte Wiener Operateur, 
hat einmal folgende Warnung erlaſſen: „Es ſind mir innerhalb 
weniger Monate vier Fälle vorgekommen, in welchen Finger mit 
ganz unbedeutenden Verletzungen durch unſinnige Anwendung 
von Karboljäure brandig geworden find, in allen vier 
Fällen handelt es ſich um Kinder, deren Eltern die Verordnung 
eines Karbolverbandes ſelbſt gemacht hatten, „weil die Karbol⸗ 
ſäure gut für die Wundheilung fein fol.“ Die Karbolſäure hat 
ſchon jetzt in der Chirurgie eine weit beſchränktere Anwendung 
als früher, wir haben die Gefahren, welche dieſelbe unter Um ⸗ 
ſtänden herbeiführen kann, erſt nach und nach kennen gelernt; 
das Mittel kann nicht nur Entzündung und Brand erzeugen, 
ſondern auch durch Blutvergiftung tödten; es entfaltet ſeine 
guten Eigenſchaften nur in der Hand des kundigen Arztes. Ich 
widerrathe hiermit auf das dringenſte, ohne Anordnung eines 
Arztes Karbolſäure anzuwenden. Als das beſte Umſchlagmittel 
Bu en a rathe ich das in den Apotheken käufliche 
„Bleiwa . 
wur ureinen ſchwindelhaftenHeilkünſtler 
wird ſeitens der Polizeibegörden aufmerkſam 1 Es iſt & 


Reiſende Eduard Damp zu Berlin, der ſich auch fälſchlich 
als Schiffsoffizier a. D. bezeichnet, und ſich in Anzeigen und in 
einer von ihm verfaßten Broſchüre: „Wie ich von meinem lang⸗ 
jährigen Lungen⸗ und Kehlkopfleiden geheilt bin“ zur Vornahme 
von Kuren erbietet. Damp, welcher nicht die geringſte Vorbildung 
für die ärztliche Kunſt genoſſen hat, verabfolgt ſeinen Patienten 
Le inſamenthee und Spartiumthee Die Unter 
ſuchungen haben aber ergeben, daß der Spartiumthee ein heftig 
wirkendes Herzgif tenthält, daß die zum Preiſe von 12,80 Mk. 
abgegebenen Mittel einen Werth von höchſtens 1,50 Mk. haben, 
und daß die genannte Broſchüre völlig werthlos iſt. Es wird 
alſo dringend gewarnt, ſich in Krankheitsfällen an Damp zu 
wenden. 

NlGerichtliche 3 wangsverkäufe.] Zum gerichtlichen 
Verkauf des Roſol l'ſchen Grundſtücks Schön walde Nr. 66 hat 
geſtern Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Zimmergeſell S. Stzelecki 
von hier mit 100 Mark ab. — Heute ſtand das Ha ß'ſche Grundſtück in 
Kl. Pia ski zum Zwangsverkauf. Abge eben wurde nur ein Gebot in 
Höhe des Mindeſtgebots mit 21 905 Mar 20 Pf. und zwar vom Rechts⸗ 
anwalt Aronſohn im Auftrage des Rentier Heinrich Pußte in Piaski. 

„* [Deſerteur?] Der Kanonier Wilhelm Karl Michaelis 
vom 1. Bataillon Niederſchleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5, ge⸗ 
boren am 11. September 1875 zu Wenglarken, Kreis Shweß, hat ſich in 
der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt cr. vo m Schießplatz hierſelbſt und 
unerlaubt von ſeinem Truppentheil entfernt. Das Bataillon bittet, 
nach dem Verbleib deſſelben Recherchen anzuſtellen. Es liegt der Verdacht 
vor, daß derſelbe über die ruſſiſche Grenze geflüchtet iſt. / 

§ [Ueber einen merkwürdigen Blitzſtrahl] wird uns 
nachträglich gemeldet: Als am Sonnabend Abend während des ſtarken 
Gewitters ein Blitzſtrahl niederfuhr, verſpürten die Bewohner eines Hauſes 
auf Bromberger Vorstadt eine ſtarke Erſchütterung des ganzen Gebäudes. 
Da ſich nichts weiter ereignete, wurde dem Vorkommniß keine größere Be⸗ 
achtung geſchenkt, jpäter wollte man den Fernſprecher benutzen und 
fand, daß der Blitz in dieſen gefahren war, der Leitungsdraht war voll⸗ 
jtändig geſchmolzen. Zur Zeit der Kataſtrophe hat ſich niemand in dem 
Zimmer aufgehalten, in welchem ſich der Fernſprechapparat befindet. 

— [„In einem kühlen Grun de, da geht ein Mühlen ⸗ 
rad.“ ] Wer kennt, wer fingt, wer liebt es nicht, dieſes wunderſchöne, 
herzenswarme, von Gluck componirte Liedchen, deſſen echt deutſche Innigkeit 
unſer innerſtes Gemüth erfaßt, und wer kennt ſeinen Dichter nicht, unſeren 
prächtig ſangesfrohen Joſef v. Eichen dorff! Aber die Wenigſten 
wiſſen vielleicht, daß die Stätte, wo dieſe Verſe entſtanden, in unſerer wm e ft > 
preußiſchen Heimath zu ſuchen iſt. Es war, ſo ſchreibt man 
der „Elb. Ztg.“, ein lang umſtrittener Punkt, dieſe e a und nur 
u gerne annectirten die Schleſier es für ihre Heimath, für das ſchöne 
Lubowißz, wo der Dichter am 10. März 1788 geboren iſt. Dort ſang er 
bei ſeinem Abſchied das gerrliche: „O Thäler weit, o Höhen, o ſchöner, 
grüner Wald, du meiner Luſt und Wehen, andächt ger Aufenthalt!“ 
— Aber jetzt haben wir es durch aufgeſundene Briefe endlich ſicher er⸗ 
wieſen, daß Joſef von Eichendorff das Lied vom zerbrochenen Ringlein in 
der Zeit feines Aufenthaltes in Danzig ler war von 1821—1824 Re⸗ 
gierungsrath dort) gedichtet hat und zwar hat er es auf die damals als 
ſolche noch beſtehende Thalmühle bei Zoppot bezogen, oder viel⸗ 
mehr hat ihm die herrliche Natur dort dieſe köſtlichen Strophen in die 
Feder diktirt. 

5 [Polizeibericht vom 5. Auguſt.] Verhaftet: Sechs 
Perſonen. 


r Mocker, 5. Auguſt. Einen räuberiſchen Ueberfall verſuchte geſtern 
Abend ein erſt kürzlich aus dem Gefängniß, woſelbſt er wegen Verübung 
einer Meſſerſtecherei einige Jahre internirt war, hierher zurückgekehrter 
Menſch auf den Lehrer Kruſchke in der Nähe der Weſtphal'ſchen Reſtauration 
auszuführen. Der Verſuch mißlang aber, worauf der Vagabund ſogleich 
von dem Gendarm Godau verhaftet wurde. Rache ſoll der Beweggrund 
zu dem Vorhaben ſein. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 4. Auguſt. Bei den dies⸗ 
jährigen ruſſiſchen Manövern ſoll das Fahrrad in größerem 
Umfange zur Verwendung kommen. Von allen in Betracht kommenden Re⸗ 
gimentern ſind Offiziere in die Militärturnanſtalten zu Petersburg, Moskau 
und Warſchau kommandirt, um zu Abtheilungsführern im Fahrraddienſte 
ausgebildet zu werden. Desgleichen werden Kurſe für Unteroffiziere und 
Mannſchaften abgehalten. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Abonnent M. hier. Ihre Anfrage, ob „ein Hauseigenthümer be⸗ 
rechtigt iſt, den Miethern um 10 Uhr Abends das Leitung wa ſſer 
abzuſperren, und was bei Wiederholung ſolchen Vorgehens zu thun 
iſt“ — läßt ſich leider nicht ganz beſtimmt beantworten. Vielleicht wenden 
Sie ſich einmal mit einer Beſchwerde an die Verwaltung des ſtädtiſchen 
Waſſerwerks. Im Winter ſperren ſehr viele Hausbeſitzer um 10 Uhr 
Abends die Leitung ab, um ein Einfrieren derſelben während 
der Nacht zu verhindern. Die Zahl der Hauseigenthümer, 
welche dieſes Verfahren auch im Sommer beobachten. dürfte 
allerdings wohl nur klein ſein; vielleicht ſind dieſe beſorgt, daß 
während der Nacht Zapfhähne, Spülvorrichtungen in den Cloſets ete. offen 

elaſſen werden könnten, wodurch unnöthiger Weiſe Waſſer verloren ginge. 
Das Waſſerwerk pflegt gegen Hausbeſitzer unſeres Wiſſens allerdings erſt 
dann einzuſchreiten, wenn ſie die Leitungen oder gewiſſe Theile derſelben 
bei Tage abſperren; wenn Sie aber nachweiſen, daß in Folge der Ab⸗ 
ſperrmaßregeln Ihres Hauswirthes Uebelſtände hervortreten, daß z. B. die 
Cloſets während der Nacht üble Gerüche verbreiten oder dergl., dann würde 
ſich die Verwaltung des Waſſerwerks gewiß auch hier ins Mittel legen. 
Zur richterlichen Entſcheidung iſt, ſoviel uns bekannt, dieſe Abſperrfrage 
hier nocht nicht gekommen. 


Vermiſchtes. 

Der 19. deutſche Fleiſcherverbandstag, der 
geſtern und heute in Mannheim tagte und von etwa 500 Theil⸗ 
nehmern aus Deutſchland und Oeſterreich beſucht war, bewilligte 
in der erſten Sitzung im Prinzip die Einrichtung einer Penfionse, 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungskaſſe. Nachdem ſodann noch 
eine Reihe weiterer Punkte der Tag sordnung erledigt war, 
wurde dem Antrage der öſterreichiſchen Delegirten auf Anſchluß 
des öſterreichichen Verbandes an den deutſchen die Zuſtimmung 
ertheilt. 

1 555 dritte internationale Kongreß für Seelen⸗ 
lehre, zu dem ungefähr 500 Theilnehmer eingetroffen ſind, wurde Diens⸗ 
tag im Beiſein des Prinzen Ludwig Ferdinand in München in der 
Aula der Univerſität feierlich eröffnet. Hierauf begrüßte Kultusminiſter 
v. Landmann den Kongreß im Namen der bayeriſchen Regierung, wobei 
er der Zuverſicht Ausdruck gab, daß die pſycholog iſchen Forſchungen die 
Ueberzeugung von der Verantwortlichkeit des Menſchen für feine Hand⸗ 
lungen niemals erſchüttern würden. Namens der Stadt München ſprach 
Bürgermeiſter Brunner, im Namen der Univerſität Profeſſor Baur. Sodann 
folgten die erſten Vorträge won Profeſſor Stumpf⸗Berlin über das Ver⸗ 
hältniß von Leib und Seele, und Prof. Franz v. Liſzt⸗Halle über die 
kriminelle Zurechnungsfähigkeit. 

Der Bundestag deutſcher Gaſtwirthe wurde Dienſtag 
in Wiesbaden eröffnet. Die Verhandlungen beginnen am Mittwoch. 

Der Polarreiſende Andree iſt nach Privatmeldungen am 
27. Juli mit der Füllung des Ballons fertig geworden. 

700 Poſaunenbläſer aus Minden⸗ Ravensberg wollen dem 
Kaiſerpaar am 18. Oktober an der Porta eine Huldigung darbringen, 
vorausgeſetzt, daß dieſe angenommen wird. Auch werden 500 Sänger zwei 
Männerchöre zum Vortrag bringen. 

Zwei jugend liche Touriſten, ein Engländer von 19 Jahren 
und ein Deutſcher von 10 Jahren, verſuchten von Morcles im Kanton 
Waadt aus den Aufſtieg nach der Crois de Javernas. Beim Paſſiren einer 
Felswand ſtürzte der Deutſche in einen tiefen Abgrund. Er wurde noch 
lebend aufgefunden, ſtarb indeſſen bald darauf. Er heißt Trau, ſeine An⸗ 
gehörigen wohnen in Karlsruhe. 

Erhängt hat ſich ein Soldat vom 3. Trainbataillon, Namens 
Voigt aus Breslau, in Berlin. Die Veranlaſſung zu dem Selbſtmord 
bildet Liebesgram. Die Braut des Soldaten, die er in der Heimath 
zurückgelaſſen, hat ſich mit einem Anderen verheirathet. 

Line Damen⸗Schwimmtour in der Don au. Ueber 
eine Damen⸗Schwimmtour bei Gewitter berichtet das „Wiener Extrablatt“: 
Die Damen⸗Sektion des Erſten Wiener Amateur⸗Schwimm⸗Klubs unter⸗ 
nahm unter der Führung des Rittmeiſters Baron Forgaſch, Arrangeurs 
der Damentouren, am 25. Juli ihre zweite und am 30. Juli die dritte 
Damentour, beide Male vom Nußdorfer Spitz zur Mititär⸗Schwimmſchule. 
Beſonders intereſſant geſtaltete ſich die Tour am 30. Juli, an welcher ſich 


Paris, 4. Auguſt. Nach den Ergebniſſen der letzten Volks⸗ 

zählung beträgt die Bevölkerungsziffer Frankreichs 38.228.969; 

ſie überſteigt das Ergebniß des Jahres 1891 um 133 819. 

Madrid, 4 Auguſt. Eine Feuersbrunſt, deren Entſtehung 
ausſtieß. 


die Frauen Dr. Lederer, Dr. Pollak, Biberhofer und die Fräuleins Huber 
und Fiſcher betheiligten. Die ſchwimmluſtigen Damen begannen ihre 
Tour, als das erſte Grollen des nahenden Gewitters vernehmbar wurde. 
Ohne mit einer Wimper zu zucken, ſprangen ſie, dem Kommando ihres 
Führers folgend, in die hochgehende Donau, durchquerten unmittelbar nach 
dem Start zweimal den Strom, ohne Mattigkeit oder Ueberanſtrengung zu 
ſpüren, und ſchwammen dann den Strom abwärts ihrem Ziele zu. Unter⸗ 
halb der Nordbahnbrücke erreichte ſie das Gewitter gerade in dem Moment, 
als über die Brücke ein Zug der Nordbahn brauſte. Die muthigen 
n langten in 50 Minuten bei beſtem Humor in der Militärſchwimm⸗ 
ule an. 


Eiſenbahnunfall. Auf der Halteſtelle Schleife an der 
Berlin⸗Görlitz konnten die dort kreuzenden gabe 128 5 Görlitz 75 
aus Berlin bei ſtarkem, die Ueberfahrt hinderndem Nebel und in Folge 
großer Glätte der naſſen Schienen nicht rechtzeitig zum Halten kommen 
und ſtießen in der Einfahrtsweiche zuſammen. Zwei Reiſende wurden 
ſchwer, ein Reiſender und zwei Beamte leicht verletzt. Beide Maſchinen und 
mehrere Wagen waren entgleiſt und beſchädigt, auch die Weiche zerſtört. 


Neueſte Nachrichten. 


auf Brandſtiftung zurückgeführt wird, zerſtörte in Rueda, Provinz 
Valladolid, 500 Häuſer. — Der Sturmwind richtete 5 * 
Umgegend von Madrid großen Schaden an. 

Bukareſt, 4. Auguſt. Der König und die Königin ſind 
von Sinaja nach Ragaz abgereiſt. 

St. Malo, 4. Auguit. Bei der Ankunft des Präſidenten 
Faure wurde ein Individuum verhaftet, welches die Rufe „Nieder 
der Präſident!“ 


„Hoch Orleans!“ „Hoch das Königthum!“ 


2 odd EBENE Bern ie. NER 
Für die Redaktton verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— — ——ñ— —ę—ũꝑ — 


Meteorologiſche Beobachtun en orn 
Waſſer ſtand am 5. Auguſt um 6 en Null: 0,30 
Meter. — Lufttemperatur ＋ 15 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 

Für Donnerſtag, den 6. Auguſt: Wolkig mit S i iemli 
kühl. Stellenweiſe Means . e 
Für Freitag, den 4 uns 1 Wolkig, vielfach wärmer, Gewitterregen. 

riſch windig. 

Für Sonnabend, den 8. Auguſt: Wolkig, kühl, Strichwei i 
und ea Lebhafte Wende Wan ee 
.. —..—. — . — —— — — 


Handels nachrichten. 
Thorn, 4. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer) W. 5 
Weizen: ſehr flau, neuer 137038 pfd. 130/32 M. N daes, *. — 
flau neuer 128/29 pfd. 97 Mk. 125/26 pfd. 96 Mk. — Ger ſt er geſchäftslos 
— Erbſen: geſchäftslos. — Hafer: ohne Angebot. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


„„ Weis ſelvertehr bei Thorn. 
er t 
selben 8 ae Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages Bis zur 


N = LER Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,22 Meter 


Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | bon 


Arndt I | 
Arndt II | 


nach 
Warſchau⸗Thorn. 


Zlotterie⸗Dan ig. 
Fordon Thorn 


Kahn Kleie 
Joh. Woſikowski 


Joh. Demski Mauerſteine 


* 
Barke | leer l 


Berliner 5.9. 5 ſche Schlu ße ourſe. 


5. 8. 4. 8. 
Ruſſ. Noten. p. Oassa 216,30 | 216,30 Ber Septemb. 139,25 | 139,75 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,10 | 216,10 . nal N. 138,75 138,75 
Breuß. 3 pr. Canſols 00 — 100, — Roggen: ER 681% 67½ 
Preuß. 3 ½ pr. Conſols 104.80 | 104.80 Be oeo. 112,— 112. 

reuß. 4 pr. Conſols 105,70 105,70 Oktober er 110,50 110,75 

ſcb. Reichsanl. 3% 99,70 99,70] Dezember 111.5011175 
Pol. Pfanbb. 4% 108,50 1104.80 befer: Muguft 118,25 118,50 
Poln. Waudepſt —.— 00,70 A Saenger 116,50 116.75 
Weſtpr. 3 / Pindbr. 100 50 106,40 . 45,30 45,30 
Disc. Comm Antheile 206,90 207,90 Spiritus 9 5 45,30 4530 
Oesterreich. Banen. 170,4 170,50 Ser leger: loco. —,— | —,— 
Thor. Stadtanl.3¼ % 70er 8 a 34,50 34,40 
Tendenz der Fondäb.] ftil. | matt.] Joer rc a — — 


Wechſel » Dißeont 3˙%, Lombard Zins fuß 
80% für andere 2 MEN 


| „Zurüokgesetzte Seldenstofe | 
mit Rabatt, sowie neueste farbi 


eu. sch i 3 
zu Wirkl. Fabrikpreisen unter 2 1 Seidenstoffe jed. Art 


rei Garantie für Echtheit oliditä 
porto und zollfrei ins Haus. Beste und direktonte a 
tür Private. Tausende von Anerkennungsschreiben Moni 
franco. Doppelt, Briefporto nach der Schweiz, 5 


Adolf Grieder & C, e, Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Im Ausverkauf reduzirt 
Alpaka doppeltbr., modernste Dessins u. Farben à M. 1.15 Pf. pr. Mtr. 


Waschstoffe Mousseline Jaine 


garantirt waschecht garantirt reine Wolle 
bange modernste Dessins 


per Meter & 60 Pfennige 


2 er M 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, Modebildere atis. 


OETTINGEM u. Co, Frankfurt 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstofle: . 
Buxkin von M. 1.35 Pf. Cheviot von M. 1.95 pf an per Mtr. 


Muster 


auf Verlangen 
franco ins Haus. 


Hals- und Lungenſchwindſucht, Aſthma, chroni 
1 Bronchial⸗Catarrh den een, 
werden ſpee ehandelt durch die Sanjana⸗Heilmethode 
Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes bewährte & . 
Man bezieht die Sanjana zHellmethode ae Mania, Toben 


durch den Sekretär des 5 n 
Berlin, S. W. 47. es Sanjana⸗Inſtituts, Herrn R. Görcke, 


Baden-Baden. Die Ausgabe der Looſe a 1 Mark zur V. Gro 
Verlooſung zu Baden-Baden, veranſtaltet vom Comitee ftr Hebung 155 
Zucht gängiger Wagenpferde in Baden hat begonnen. Unzweifelhaft wird 
dieſe Lotterie ſich des lebhafteſten Intereſſes des Publikums zu erfreuen 
haben. Der Geſammtwerth der Gewinne beträgt 150,000 „ wo⸗ 
runter Haupttreffer von 30,000 Mark, 10,000 Mart, 5000 Mark, 
2500 Mart, 2000 Mark, 1500 Mark, 1200 Mart uſw. uſw. ſich be⸗ 
finden. Die Haupt⸗Agentur von A. F. Schrader, Hannover, 
Gr. Packhofſtraße 29, erſucht alle diejenigen, welche eine Verkaufsſtelle 
dieſer Looſe & 1 Mark übernehmen wollen, Beſtellungen gefälligſt umge⸗ 
hend an ihn gelangen zu laſſen. Bei Verkauf von 25 Looſen werden & 
Freilooſe gewährt. 


„„ 
Br inne 


7 
x 


N 
. 

fe 
7 


240,0 qm. ſoll am 


DEE STE EN Rn 


Bekanntmachung. 


Oeffentliche 22 
108 Bolge 7 N Heute ift wangs berſteigerung. Central-Hotel Thorn Schützenh austheater. 
— eee 6 a * Poreattags 10 uhr, 255 9 Die Steruf chnuppe 


„Moritz Pelz“ 
in Thorn gelöſcht worden. (3341) 
Thorn den 3. Auguſt 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


(3347) Die Direction. 
Im Garten des 


Franz. Billard. victoria 
Warme Küche bis 1 Ahr Nachts. a e 2 4 


werde ich vor der Pfandkammer des 2 

vönigl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt ff. Restaurant, Cafe und Weinstube. 

ein eiſernes Geldſpind 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. (3349) 
Thorn. den 5 Auguſt 1896. 


Das aufgegebene Schulgrundſtück an der Bartelt. Gerichts vollzieberf mm 0 1 7 eee Saale. ag 
Wei in ber Jakobs⸗Vorſt 5 2 2 i nd Zeit 18 ) 
25 a e e Eine Fleischerei 0 Beltungen und Seiifärifien: m (Freitag. den 7. Anzust: 


Erſter TB 
2 Humoriſtiſcher Abend 


5 der altrenommirten 3224 
1 (N !Neumann - Bliemehen’s 


Leipziger Sänger 
| Neumann - Bilemehen (Begründer 

der erſten Leipziger Sänger), WII- 
helm Wolff, Horvath, ölpner, 


pachtet werden. Angebote erwünſcht bis 


Donnerſtag, den 6. Auguſt cr., mit Laden und Wohnung in beſter 
Mittags 12 uhr. 


22 
Lage in Mocker ſofort zu vermiethen. Münchener 
Thorn, den 30. Juli 1896. 3316 


3 (3345) C B. Dietrich & Soh 8 
Der Magiſtrat. Die bisherigen — — LL AE E W E ULI Er F a . 
Bekanntmachung. Poſträumlichkeiten Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Die Staats- und Gemeindesteuern in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 


für das Z. Vierteljahr — Juli bis Ende] für Geſchäftsleute ug 
September — 1896 97 zur Ver⸗ſind vom 1. e zu vermiethen. Ausschank Baderstrase No. 19. Lemke, Feldow und Ledermann 


meidung der ziunngsweijen Beitreib (3124) Apotheker Fuchs. Anfang 8 Uhr. Cassenpreis: 60 Ff. 


88 ſpltettens pen 17, Anguſt 1896 e eee eee — . Inne 0 el b 
Ein Paar Geschirre, DDD eff, bes Fern Mace ad. 


an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe 

während der Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens 
Kummet mit veufilbernem Beichlag u Einem geehrten Publikum von Mocker und Umgegend zur ergebenen Vollständig neuer ie 
aut erhalten und ein fünfarmiger Nachricht, daß ich meine und find ſämmtliche Nummern deſſetben * 


bis 1 Uhr Mittags zu zahlen. 
Bronze Gaskronleuchter indes Colonialwaaren-, Wein-, Zpirituofen- „ eee ee eee weder 


darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 


Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets 
15 8 8 ! preiswerth zu verkaufen. (3300) 


: : 2 8 
ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 2 
die Abfertigung der Betreffenden verzögertf' J Skowronski, Brückenſtr. 16. und Cigarren-Handlung 15 Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
we. an Ben 35 n in kennen wir, Balkon⸗Wohnung, „" an Herrn Eduard Brock verkauft habe. Für das mir in jo reichem Schützenbrüderſchaft 
0 A den 30. Juli 1800 9 3296 a aus en Lan a Küche, „" ep EINE: Wohlwollen .. dankend, bitte ich, daſſelbe auf ee Das s 

5 \ "rg Spei t ör, ſowi übertragen zu wollen. 23 

Der Magiſtrat. 727 ven Wohnung 257 * ar Roder, I August 1896. Hochachtungsvoll Bildschiessen 

Bekanntmachung iſt vom 1. er r 1 K. Elzanovski. * Rabe 4 | 
* . Lemke, Mocker, — nn 2 5 August 
Die Erneuerung des Fubbopene im — 2916) Rayonſtr. 8. Fr 6 Bezugnehmend auf obige Mittheilung zeige ergebenſt an, daß ich das 3313 1 ; ſtatt. * 
rüher 


Uebungsgerätheſchuppen im Saillant III 
zu Thorn, Entfernung des alten Lehm: 
ſtriches und Ergänzung deſſelben durch 
hochkantiges Klinkerpflaſter, ca 


K. Elzanowsui sehe Geſchäft unter der Firma 


Eduard Brock; 

Colonial⸗, Wein-, Spirituoſen- u. Cigarren-Handlung 
„" 1 werde. Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute und reelle Waaren 
zu führen. 

Gleichzeitig empfehle meine Reſtaurationsräume mit Billard, Kegel⸗ 
bahn und Garten zur gefl. Benutzung. 

Für gute Biere ꝛc. mird ſtets Sorge getragen werden. Judem ich 
bitte, mein Unternehmen unterſtützen zu wollen, zeichne, mich beſtens empfehlend, 

Mocker, im Auguſt 1896. Mit Hochachtung 


Eduard Brock. 
eee 


Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die Balkon⸗ 
wohnung in der 2. Etage zu vermiethen. 
Preis 660 Mk. Moritz Leiser. 

2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree 
und Zubehör zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil. Schuhmccherſtr. 24. 

Schulſtr. 21 parterre, eine Wohnung, * 
3 Zimmer, Vorgarten und Zubehör zum 


1. Oktober zu vermiethen. (2815) 
1 


Am Sonnabend, d. S., Abends: 


CONCERT 


mit darauf folgendem 


Tanz. 
Der Vorstand. 
Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7 
Zahnoperationen Goldfüllungen. 
Künfliche Gebiſſe. 3238) 


10. Auguſt d. Is., 

Vorm. 12 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗Bau 
amts II, Eliſabethſtraße 16 II öffentlich 
verdungen werden. Angebote ſind wohl 
verſchloſſen, portofrei und mit ent- 
ſprechender Aufſchrift verſehen vor dem 
Termin an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. (3276) 

Verdingungsunterlagen ſind vom 

Garniſon⸗Bauamt II gegen portofreie 
Einſendung von 0,70 Mk. in Baar zu 
beziehen. Die beſonderen Bedingungen 
liegen auf dem genannten Bauamt aus 
und können an den Werktagen während 


2 freundl. Wohnungen, je 2 gr. helle 
Zimmer nebſt hellen Küchen u. allem Zubeh. 
zum 1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 


Ein Laden 


eſter Geſchäftslage von Thorn, 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Firma E. Bartel. Heiligegeiſtſtr. 18. 


in Laden 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24 


Ein elegant möblirtes Zimmer mit 
Burſchengelaß zu verm. Culmerſtr. 8 1 


nn 


* 


Am Ort grösstes Bücher-Lager 
aus allen Gebieten der Literatur. 
Atlanten, Globen und Landkarten. 


Bilderbücher und 
Jugendschriften, 


Reise- und Kursbücher 


Berliner Gewerbe- Ausſtellung & 1 10. 
Ziehung vom 12. bis 15. Auguſt. 
Internationale Kunſt - Aus- 


i 1 5 3 g 
1 Dienſiſtunden Angeſeden werben: 2 ee ee Gebet- und Gesangbücher ſtellung Berlin . 110. 
Miether von Gemeinde Synagogen] Bodenraum, Remiſe, Pferdeſtall mit allem für alle Confesslonen Rothe Kreuz (Gold: u Silber⸗ 
ſitzen können das Pachtverhältniß pro] Zubehör vom 1. October er. zu vermiethen. deutsch und Lotterie) 2 1.10 


polnisch. 


189697 erneuern, wenn fie ſich Mocker, Lindenſtr. 4. 
ſpäteſtens bis Mbl. Wohnungen m. Lurſchengelaß 


den 15. Auguſt er. u erſrag. Coppernikusſtr. 21 im Laden. 


Möbl. Zimmer b. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Weſtpc. Gew rbe-Ausſtell ung A 1,00. 
Zu haben in der 


Buchholg. v. Walter Lambeck 


Lieferung aller 


Journale 
des In- und Auslandes. 


in unſerem Bureau melden (3309 > Alleinige Niederlage der und der 
Der Lorfland der Jynagogen-] Breiteſtr. 32, III. Etage GSntob eher Exped. d. „Thorner Zeitung“. 
Gemeinde 1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör : a 2 
— Bekanntmachung f z Be 5 oder 1. Oktober zu verm. Zu 7 ee 5 nz 1 8 Opsit! 
ragen be (2855 nfertigung von Drucksachen in Buchdruck u. Lithographie. SQ 
ekanntmachung. K. Schall, Schillerſtraße. Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. Er. di5 Eau 


Eine Kuh hat ſich hier eingefunden. 
Der Eigenthümer kann dieſelbe von 
hier gegen Erſtattung der Futterkoſten 
pp. in Empfang nehmen. 

Podgorz, den 4. Auguſt 1896. 

ie PVolizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Eine Nähmaſchine wird am 
Donnerſtag, den 6. d. Mts., 
& Vormittags 9 Uhr, 
im hieſigen Polizeibureau meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 
Podgorz. den 4. Auguſt 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Freiwillige 


Verſteigerung. 


kirſchen mit Stielen, Birnen, Pflaumen, 
Aepfel geſucht. Offerten, wenn möglich mit 
Angabe des Preiſes erb. an Sehollbach, 
E _ | re 


Schneider 
für Militär⸗Arbeiten ER 


verlangt 5 (3335) 
Heinrich Kreibich. 


li 
Lehrling. 

Ein junger Mann aus anſtändiger 
Familie mit guter Schulbildung wird — 
einer hieſigen Dampf- Deſtillation zum 
1. Oktober als Lehrling geſucht. 

Meldungen sub 3351 an die Expedition 


Eine Wohnung zu vermiethen. 3346 
SS ˙ 29. Nachdem die Zuckerfabrik Culm ſee von dem ihr laut Nr. 4. der Anleihe⸗ 
PPP Bedingungen zuſtehenden Recht, die Verlooſung ihrer 6%, Prioritäts⸗Obligationen beliebig 


3 u verſtärken, Gebrauch gemacht und den Reſt der Anleihe zur Rückzahlung per 2. Januar 
Ein Schatz 1897 gekündigt hat, machen wir hierdurch bekannt, daß wir 


Selbstbefleckung (Onanie) ſämmtliche, noch nicht verlooſte 


ee, Prioritäts-Obligationen 


iſt das berühmte Werk: 
der 


Dr. Metau s delbstbena 
eee. Zuckerfabrik Culmsee I. Em. 


FFP a RE EN EEE 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Pr zum Kurſe von 110% am 2. Januar 1897 eintöſen werden. 


Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
ligen Folgen dieses Kafters leidet, [Vom 2. Januar 1897 ab hört jede weitere Verzinſung 
dieſer Obligationen auf. 


ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 


ſicheren Tode. Zu beziehen durch Bromberg, den 1. Auguſt 1896. 3329 dieſer Zeitung erbeten. 32351 
Am Freitag, den 7. Auguſt er. das Verlags⸗Magazin in Leipzig, Fur mein Colonialwaaren⸗ u. 
Vormittags 12 Uhr Neumarkt 34, ſowie durch jede Bankcommandite Deſtillationsgeſchäft ſuche einen 


werde ich auf dem hieſigen Winterhafen 
(Fiſchereivorſtadt) 
1 transportable Badeauſtalt mit 
Abtheilungen, 3 Kühne (Gondel) 
und 1 Kielboot 0 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzablung 
öffentlich verſteigern. (332 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


effentliche 

Sans rte gen e 

im Freitag, den 7. Auguſt er., 

Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen Landgerichtsgebäude 
1 Sopha m. 2 Seſſeln, 1 Tiſch 
(eig), 1 Nußbaum ⸗Kleider⸗ 
Bier 3 hatt ee 

ind, ut erhaltene Fahr: 

ber, ale einen Poſten Val. 
nüſſe 

Öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 

Baarzahlung verſteigern. (3348) 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn 


Miellinſtraße 8 


12 a. iſt das Gartengrundſtück, beſteh. 
aus Wohnhaus, Stallgebäude und 
Garten ab 1. April 1897 zu verpachten. 


Anfragen in der Buchhandlung v. Walter 
3088) 


mbeck. ( 
Bäckerſtr. 39 II, 


Buchhandlung. (2555) 

In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 


Lehrling. 
E. Szyminski. 


W.Friedländer, Beck&k Comp - 


0 
— 


Sämtliche Artikel 
Photographie 


empfehlen 


Anders & Co. 


Meinl: und Hobfürge 


Sterbehemden, Decken u. Kiffen 
billigſt bei (1978) 


O. Bartlewski, 


Seglerſtraße 13. 
Wunderbar ist der Erfolg 


weissen, zarten und rosiyen Teint erhält 
man unbedingt beim tägl. Gebrauch von: 


Bergmann’s Lilienmilch⸗Seife 
Vorr. à St. 50 Pf. bei: 3332 
2 Al. Wendisch Nacht. 
A ch tung. 
Schon nier!!! 
Verkaufe jeden Dienſtags⸗ und Freitags⸗ 
Marks ff. Schweizerkäſe das Pfd. 60 uud 
70 Pf. f. 1 han Die. 5 . 9 
i grö me . 
00 ee alter, ckeuſtr. 8. 


einzig echte — —— — — — 
ärberei und Haupt - Btablissement Warschauer Flacki 


r chem. Reini 
Herre u Damen-Kleidern ete. jeden Donnerſtag und Sonntag 


A.Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
Unfehlbar das beſte 


‚Insektenpulver der Welt 


ei Anton Koozwara, Thorn, Eliſabethſtr. 12. 
Um mein Lager ſchnell zu räumen, empf. 
meinen besten Schweizerkäse 
a Pfd. 70 Pf. Wiederverkäufern billiger. 
Jacob Riess, Schuhmacherſtr. 7. 


Färberei und chemische 
Waſch⸗Auftalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez 
Thorn, 
36 1 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Arten Herren⸗ und Damengarderoben. 


Von heute ab: 


20% Ötabenfr. 6. 


Dampfer „Damms führt 
Sonutag, den 9. Auguſt er. 
Morgens 7 Uhr, zum letzten Mal 


nach der ruſſ. Zollabfertigungs⸗ 
ſtelle (rothes Kreuz), von wo aus Wagen zur 
Beförderung der Paſſagiere nach Ohiecho- 
zinek, Hin⸗ und Rückfahrt einen halben 
Rubel, zu haben find. 
Die Dampferfahrt koſtet pro Perſon 1,25 M. 
Billette find bis Sonnabend, 6 Uhr Nach 
mittags, in der Wohnung des Dampfbootbeſ. 
Porseh, Seglerſtr. 7, zu löſen, um die 
Wagen bei dem rothen Kreuz darnach beſtellen 
u können. 3: 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidernst. 


SHorn. Brückenftr. I7.n. Hotel Schwarz. Ahr, 
Adam Kaczmarkiewicz’chss 


7 
Eine sroſche (Onix) 


mit Gold gefaßt, vier 
ſchwarze Perlen mit weißen 


empfiehlt (2677 — Qiuerſtreifen, Dienſtag Vorm. 
ei i j Weissbier horn nur Gerberstr. 1314. verloren. Gegen Belohnung abzugeben bei, 
eee aus der Brauerei . Engel. neben der Töchterſchule u. Bürger Hospital. Central 5 Hote . 3243 Benno Richter. 


Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


